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Abfallentsorgungsanlagen 
im Landkreis Freudenstadt 

 
Entsorgungsanlage und Kompostanlage 

Bengelbruck 
zwischen Freudenstadt und Seewald-Besenfeld, 

an der B294 

Entsorgungsanlage Rexingen 
 

zwischen Rexingen und Horb am Neckar, 
südlich der L370 

 
 

Alpirsbach 
An der Landstraße 415 Richtung 
Aischfeld, beim alten Müllplatz 

„Aischbach“. 

Freudenstadt 
Im Gewerbegebiet Hochgericht-
säcker, Heinrich-Hertz-Straße. 

Loßburg-Betzweiler 
Im Industriegebiet Betzweiler, 

Hummelbühlstraße. 

Bad Rippoldsau-Schapbach 
Auf dem Gelände des Gemeinde-

bauhofes an der Wolftalstraße. 

Glatten 
Bei der Kläranlage Glatten. 

 

Pfalzgrafenweiler 
Für Pfalzgrafenweiler, Grömbach, 

Wörnersberg. An der Bösinger 
Straße in Pfalzgrafenweiler. 

Baiersbronn 
Beim Gemeindebauhof/Kläran-

lage an der Werkstraße in Baiers-
bronn. 

Horb a. N. 
Im Gewerbegebiet Hohenberg, 

Gewann „Rauher Grund“. 

 

Schopfloch 
Bei der Bodenaushubdeponie 

»Bräunleshalde«. 

 

Baiersbronn-Schwarzenberg 
Im Gewerbegebiet, In den Auen 
(Keine Annahme von Textilien 

und Schuhen). 

Horb a. N. - Altheim 
An der Kreisstraße Richtung 

Hochdorf. 

 

Seewald 
Beim Wasserhochbehälter/Sport-

platz in Seewald-Urnagold. 

 

Dornstetten 
Auf dem Lagerplatz hinter dem 

Bahnhof Dornstetten. 

Horb a. N. - Dettingen 
Bei der Kläranlage Dettingen. 

 

Waldachtal 
Im Industriegebiet »Ländle« in 

Waldachtal-Salzstetten. 

Empfingen 
Bei der Bodenaushubdeponie 

»Auchtert«. 

Horb a. N. - Nordstetten 
An der Kreisstraße Richtung 

Dettensee. 

 

Eutingen i. G. 
Bei der Kläranlage Eutingen i. G., 

Stauffenbergstraße. 

Loßburg 
An der Kreisstraße nach Witten-

dorf. 
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A. Jahresabschluss 
 

 Bilanz zum 31. Dezember 2024 
 
A.1.1 Aktiva 
 

Wirtschaftsjahr Vorjahr

- Euro - - Euro -

A. 6.055.477,80 4.893.909,01

I. 9.568,00 36.605,00

1. 
Konzessionen, gewerbliche Schutz- u. ä. Rechte und 

Werte sowie Lizenzen an solchen Rechten und Werten
9.568,00 36.605,00

2. Geleistete Anzahlungen 0,00 0,00

II. 3.216.329,80 2.626.949,01

1.
Grundstücke, grundstücksgl. Rechte mit Bauten 

einschließlich der Bauten auf fremden Grundstücken
1.370.939,33 1.390.636,33

2. technische Anlagen und Maschinen 711.948,00 871.906,00

3. andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 1.079.400,00 289.409,00

4. geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 54.042,47 74.997,68

III. 2.829.580,00 2.230.355,00

1. Anteile an verbundenen Unternehmen 1.250.000,00 1.250.000,00

2. Ausleihungen an verbundene Unternehmen 1.450.000,00 850.000,00

3. Beteiligungen 129.580,00 130.355,00

4.
Ausleihungen an Unternehmen, mit

denen ein Beteiligungsverhältnis besteht
0,00 0,00

5. Wertpapiere des Anlagevermögens 0,00 0,00

6. sonstige Ausleihunge 0,00 0,00

B. 13.495.286,96 14.989.497,81

I. 127.177,46 125.438,71

1. Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 127.177,46 125.438,71

2. unfertige Erzeugnisse, unfertige 0,00 0,00

3. fertige Erzeugnisse und Waren 0,00 0,00

4. geleistete Anzahlungen 0,00 0,00

II. 13.367.023,39 14.862.461,19

1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 12.721.006,72 14.862.425,17

1.1 gegenüber des Landkreises 12.071.447,54 13.810.555,08

1.2 gegenüber anderen Eigenbetrieben des Landkreises 0,00 0,00

1.3 gegenüber Dritten 649.559,18 1.051.870,09

2. Forderungen gegen verbundene Unternehmen 645.977,95 0,00

3.
Forderungen gegen Unternehmen, mit denen ein 

Beteiligungsverhältnis besteht
0,00 0,00

4. sonstige Vermögensgegenstände 38,72 36,02

III. 0,00 0,00

1. Anteiler an verbundenen Unternehmen 0,00 0,00

2. sonstige Wertpapiere 0,00 0,00

IV. 1.086,11 1.597,91

C. 4.832,37 7.583,29

D. 0,00

19.555.597,13 19.890.990,11Bilanzsumme

Finanzanlagen

Anlagevermögen

Aktivseite

Immaterielle Vermögensgegenstände

Sachanlagen

Aktiver Unterschiedsbetrag aus der Vermögensrechnung

Wertpapiere

Umlaufvermögen

Vorräte

Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

Kassenbestand, Bundenbankguthaben,

Guthaben bei Kreditinstituten und Schecks 

Rechnungsabgrenzungsposten
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A.1.2 Passiva 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Wirtschaftsjahr Vorjahr

- Euro - - Euro -

A. 0,00 0,00

I. 0,00 0,00

II. 0,00 0,00

III. 0,00 0,00

IV. 0,00 0,00

V. 0,00 0,00

B. 0,00 0,00

I. 0,00 0,00

1. vom Landkreis 0,00 0,00

2. von Dritten 0,00 0,00

II. 0,00 0,00

III. 0,00 0,00

C. 17.297.116,05 18.655.943,45

1.
Lohn-, Gehalts- und Pensionsrückstellungen und 

ähnliche Verpflichtungen
231.979,56 190.954,94

2. Steuerrückstellungen 0,00

3. sonstige Rückstellungen 17.065.136,49 18.464.988,51

D. 2.258.481,08 1.235.046,66

1. Anleihen davon konvertibel 0,00 0,00

2. Verbindlichkeiten aus Kreditaufnahmen 0,00 0,00

2.1 gegenüber des Landkreises 0,00 0,00

2.2 gegenüber anderen Eigenbetrieben des Landkreises 0,00 0,00

2.3 gegenüber Dritten 0,00 0,00

3. erhaltene Anzahlungen auf Bestellungen 0,00 0,00

4. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 932.071,80 849.090,83

4.1 gegenüber des Landkreises 0,00 0,00

4.2 gegenüber anderen Eigenbetrieben des Landkreises 0,00 0,00

4.3 gegenüber Dritten 932.071,80 849.090,83

5.
Verbindlichkeiten aus der Annahme gezogener Wechsel 

und der Ausstellung eigener Wechsel
0,00 0,00

6. Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen 0,00 0,00

7.
Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen, mit denen 

ein Beteiligungsverhältnis besteht
850.324,20 0,00

8. sonstige Verbindlichkeiten 476.085,08 385.955,83

8.1 gegenüber des Landkreises 429.575,06 354.557,63

8.2 gegenüber anderen Eigenbetrieben des Landkreises 0,00

8.3 gegenüber Dritten 46.510,02 31.398,20

E.

19.555.597,13 19.890.990,11Bilanzsumme

Passivseite

Rechnungsabgrenzungsposten

Eigenkapital

Gezeichnetes Kapital

Kapitalrücklagen

Gewinnvortrag/Verlustvortrag

Verbindlichkeiten

Gewinnrücklagen

für Sonstiges

Sonderposten

für Investitionszuweisungen

für Investitionsbeiträge

Rückstellungen

Gewinnvortrag/Verlustvortrag



Jahresabschluss und Lagebericht AWB 2024 

Seite 8 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  



Jahresabschluss und Lagebericht AWB 2024 

Seite 9 
 

 Erfolgsrechnung für das Jahr 2024 
 

Wirtschaftsjahr Vorjahr

- Euro - - Euro -

1. 13.748.232,49 14.727.556,05

2 0,00 0,00

3 0,00 0,00

4 2.650.978,20 653.021,03

5 11.492.022,13 10.125.676,43

a) 1.616.416,57 1.241.186,03

b) 9.875.605,56 8.884.490,40

6 2.438.881,13 2.123.181,19

a) 1.905.738,47 1.662.993,32

b) 533.142,66 460.187,87

164.852,40 167.628,99

7 543.819,16 387.071,52

a) 543.819,16 387.071,52

b) 0,00 0,00

8 3.671.001,31 3.055.959,45

9 0,00 0,00

0,00 0,00

10 0,00 0,00

0,00 0,00

11 1.753.750,77 337.909,24

0,00 0,00

12 0,00 0,00

13 941,00 22.944,21

0,00 0,00

14 0,00 0,00

15 6.296,73 3.653,52

16 6.296,73 3.653,52

17 0,00 0,00

Erfolgsrechnung

Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe und für bezogene Waren

Aufwendungen für bezogene Leistungen

Personalaufwand:

Zinsen und ähnliche Aufwendungen,

sonstige Zinsen und ähnliche Erträge,

davon aus verbundenen Unternehmen

Abschreibungen auf Finanzanlagen und auf Wertpapiere des 

Umlaufvermögens

auf immaterielle Vermögensgegenstände des Anlagevermögens und 

Sachanlagen

Löhne und Gehälter

soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung und für 

Unterstützung,

davon für Altersversorgung

Abschreibungen:

Umsatzerlöse

Erhöhung oder Verminderung des Bestands an fertigen und 

unfertigen Erzeugnissen

andere aktivierte Eigenleistungen

sonstige betriebliche Erträge

Materialaufwand:

Steuern vom Einkommen und vom Ertrag

Ergebnis nach Steuern

sonstige Steuern

Jahresüberschuss/Jahresfehlbetrag

auf Vermögensgegenstände des Umlaufvermögens, soweit diese die

 in dem Unternehmen, der Einrichtung oder dem Hilfsbetrieb üblichen 

sonstige betriebliche Aufwendungen

Erträge aus Beteiligungen,

davon aus verbundenen Unternehmen

Erträge aus anderen Wertpapieren und Ausleihungen des 

Finanzanlagevermögens,

davon aus verbundenen Unternehmen

davon an verbundene Unternehmen
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A.2.1 Hauptpositionen der Gebühren/Abgaben und Erträge 
 

Ist-Vergleich

Umsatzerlöse:

Deponiegebühren 1.403.353,22 € 8% 1.574.951,13 € 11% -171.597,91 €
Abfallgebühren (Behältergebühren) 11.087.195,81 € 61% 10.967.758,00 € 75% 119.437,81 €
sonstige betriebliche Erträge:

Erträge aus Auflösung Nachsorgerückstellung 2.122.063,01 € 12% 37.815,00 € 0% 2.084.248,01 €
Erträge aus Verwertung Deponiegas 93.013,34 € 1% 278.931,09 € 2% -185.917,75 €
Verwertungserlöse 1.492.786,05 € 8% 1.168.657,49 € 8% 324.128,56 €
Kostenerstattungen DSD 171.203,54 € 1% 169.738,62 € 1% 1.464,92 €
sonstige Zinsen & ähnliche Erträge:

Zinserträge 207.689,87 € 1% 303.932,85 € 2% -96.242,98 €
sonstige Zinserträge 1.546.060,90 € 9% 33.976,39 € 0% 1.512.084,51 €
Summe: 18.123.365,74 € 100% 14.535.760,57 € 100% 3.587.605,17 €

Ist 2023Ist 2024

 
 
A.2.2 Hauptpositionen der Aufwendungen 
 

  

Ist-Vergleich

Personalaufwand:

Personalaufwand 2.438.881,13 € 14% 2.123.181,19 € 14% 315.699,94 €
Abschreibungen:

Abschreibungen 543.819,16 € 3% 387.071,52 € 3% 156.747,64 €
Materialaufwand:

Rohr, - Hilfs - und Betriebsstoffe 1.616.416,57 € 9% 1.241.186,03 € 8% 375.230,54 €
Bezogene Leistungen 9.875.605,56 € 58% 8.884.490,40 € 58% 991.115,16 €
sonstige betrieblichen Aufwendungen:

Zuführung Deponienachsorge 1.173.242,38 € 7% 1.690.114,64 € 11% -516.872,26 €
Auszahlung Containerreinigung 333.454,65 € 2% 333.454,65 € 2% 0,00 €
Prüfung & Beratung 190.785,73 € 1% 108.002,78 € 1% 82.782,95 €
EDV-Aufwand 535.926,00 € 3% 142.747,09 € 1% 393.178,91 €
zentraler Verwaltungsaufwand 228.036,61 € 1% 159.819,92 € 1% 68.216,69 €
Mieten & Pachten 232.455,85 € 1% 123.557,49 € 1% 108.898,36 €
Summe: 17.168.623,64 € 100% 15.193.625,71 € 100% 1.974.997,93 €

Ist 2023Ist 2024
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 Liquiditätsrechnung nach § 10 i. V. m. § 16 Abs. 1 EigBG 
 

Ergebnis
Fortge-

schriebener 
Anatz

Ergebnis
Vergleich
Ergebnis/

Ansatz

Vorjahr
Wirtschafts-

jahr
Wirtschafts-

jahr
(Spalten 3 - 2)

EUR EUR EUR EUR

1 2 1 3 4

1 Einzahlungen von Kunden für den Verkauf von

Erzeugnissen, Waren und Dienstleistungen 14.731.357,77 14.206.112,00 14.252.251,22 46.139,22

2 Sonstige Einzalungen, die nicht der Investitions- oder

der Finanzierungstätigkeit zuzuordnen sind

3 Ertragsteuerrückzahlungen

4 Summe der Einzahlungen aus laufender
 Geschäftstätigkeit (Summe aus Nummern 1 bis 3

14.731.357,77 14.206.112,00 14.252.251,22 46.139,22

5  Auszahlungen an Lieferanten und Beschäftigte -13.560.367,25 -15.979.280,00 -14.650.447,96 1.328.832,04

6 Sonstige Auszahlungen, die nicht der Investitions- oder

der Finanzierungstätigkeit zuzuordnen sind -3.653,52 -6.296,73 -6.296,73

7 Ertragsteuerzahlungen

8 Summe der Auszahlungen aus laufender 
Geschäftstätigkeit (Summe aus Nummern 5 bis 7)

-13.564.020,77 -15.979.280,00 -14.656.744,69 1.322.535,31

9 Zahlungsmittelüberschuss/-bedarf aus laufender 
Geschäftstätigkeit (Saldo aus Nummern 4 und 8)

1.167.337,00 -1.773.168,00 -404.493,47 1.368.674,53

10 Einzahlungen aus Abgängen von Gegenständen des 

immateriellen Anlagevermögens 

11 Einzahlungen aus Abgängen von Gegenständen des 

Sachanlagevermögens 40.600,00 40.600,00

12 Einzahlungen aus Abgängen von Gegenständen des 

Finanzanlagevermögens 

13 Einzahlungen aus der Rückzahlung geleisteter 

Investitionszuschüsse durch Dritte

14 Erhaltene Zinsen 337.909,00 338.250,00 255.614,87 -82.635,13

15 Erhaltene Dividenden

16 Summe der Einzahlungen aus Investitionstätigkeit 
(Summe aus Nummern 10 bis 15)

337.909,00 338.250,00 296.214,87 -42.035,13

17 Auszahlungen für Investitionen in das immaterielle 

Anlagevermögen -16.958,00 -60.000,00 0,00 60.000,00

18 Auszahlungen für Investitionen in das 

Sachanlagevermögen -298.749,00 -1.235.000,00 -1.123.413,09 111.586,91

19 Auszahlungen für Investitionen in das 

Finanzanlagevermögen -600.000,00 -600.000,00

20 Auszahlungen für geleistete Investitionszuschüsse an 

Dritte

21 Summe der Auszahlungen aus Investitionstätigkeit 
(Summe aus Nummern 17 bis 20)

-315.707,00 -1.295.000,00 -1.723.413,09 -428.413,09

22 Finanzierungsmittelüberschuss/-bedarf aus 
Investitionstätigkeit (Saldo aus Nummern 16 und 21)

22.202,00 -956.750,00 -1.427.198,22 -470.448,22

23 Finanzierungsmittelüberschuss/-bedarf (Summe 
aus Nummern 9 und 22)

1.189.539,00 -2.729.918,00 -1.831.691,69 898.226,31

24 Einzahlungen aus Eigenkapitalzuführungen 2

25 Einzahlungen aus der Aufnahme von 

Investitionskrediten und wirtschaftlich vergleichbaren 

Vorgängen für Investitionen bei der Gemeinde und anderen 

Eigenbetrieben

26 Einzahlungen aus der Aufnahme von 

Investitionskrediten und wirtschaftlich vergleichbaren

Vorgängen für Investitionen bei Dritten

27 Einzahlungen aus Investitionsbeiträgen

28 Einzahlungen aus Investitionszuweisungen der 

Gemeinde

29 Einzahlungen aus Investitionszuweisungen Dritter 195.711,00 93.013,34 -102.697,66

30 Summe der Einzahlungen aus 
Finanzierungstätigkeit
(Summe aus Nummern 24 bis 29)

0,00 195.711,00 93.013,34 -102.697,66
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31 Auszahlungen aus Eigenkapitalherabsetzungen 3

32 Auszahlungen aus der Tilgung von Investitionskrediten

und wirtschaftlich vergleichbaren Vorgängen für 

Investitionen gegenüber der Gemeinde und anderen 

Eigenbetrieben

33 Auszahlungen aus der Tilgung von Investitionskrediten 

und wirtschaftlich vergleichbaren Vorgängen für 

Investitionen gegenüber Dritten

34

Auszahlungen aus der Rückzahlung von Investitionsbeiträgen 

35 Auszahlungen aus der Rückzahlung von 

Investitionszuweisungen der Gemeinde

36 Auszahlungen aus der Rückzahlung von 

Investitionszuweisungen Dritter

37 Gezahlte Zinsen -22.944,00 941,00 941,00

38 Summe der Auszahlungen aus 
Finanzierungstätigkeit
(Summe aus Nummern 31 bis 37)

-22.944,00 0,00 941,00 941,00

39 Finanzierungsmittelüberschuss-/bedarf aus 
Finanzierungstätigkeit
(Saldo aus Nummern 30 und 38)

-22.944,00 195.711,00 92.072,34

40 Änderung des Finanzierungsmittelbestands zum 
Ende des Wirtschaftsjahres
(Summe aus Nummern 23 und 39)

1.166.595,00 -2.534.207,00 1.739.619,35

41 Einzahlungen aufgrund von Finanzmittelanlagen im 

Rahmen der kurzfristigen Finanzdisposition

42 Einzahlungen aus der Aufnahme von Kassenkrediten

43 Auszahlungen aufgrund von Finanzmittelanlagen im 

Rahmen der kurzfristigen Finanzdisposition

44 Auszahlungen aus der Rückzahlung von 

Kassenkrediten

45 Überschuss/Bedarf aus wirtschaftsplan unwirksamen 
Einzahlungen und Auszahlungen
(Saldo aus Nummern 41 bis 44)

0,00 0,00

46 Anfangsbestand an Zahlungsmitteln 4 12.645.558,00 13.812.153,00

47 Veränderung des Bestands an Zahlungsmitteln

(Summe aus Nummern 40 und 45) 1.166.595,00 -1.739.619,35

48 Endbestand an Zahlungsmitteln am Ende des 

Wirtschaftsjahres 4

(Saldo aus den Summen Nummern 46 und 47)

13.812.153,00 12.072.533,65

nachrichtlich:

49 Endbestand an liquiden Eigenmitteln zum Jahresende 5

13.812.153,00 12.072.533,65

50 voraussichtlicher Bestand an inneren Darlehen zum 

Jahresende 0,00  
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B. Anhang zum Jahresabschluss 
 

 Allgemeine Angaben 
 
B.1.1 Buchhaltungsprogramme 
 
Der Abfallwirtschaftsbetrieb verwendet in der Buchhaltung die betriebswirtschaftliche Software SAP Easy Ac-
cess SAP ERP mit dem Werkeprogramm WP1. Im Einzelnen kommen die SAP-Module Finanzwesen mit Anla-
genbuchhaltung, Controlling. Zur Weiterverarbeitung der Daten in der Buchhaltung wird seit dem 01. Januar 
2022 eine Schnittstelle in das Geschäftspartnermodul FICA von SAP genutzt. Zur Personalkostenabrechnung 
durch den Landkreis, zum Deponieverwaltungsprogramm (AWS32) der Firma Athos sowie zum Fachverfahren 
für die Abfallgebührenveranlagung für Privathaushalte und Gewerbebetriebe (Athos New Line) bestehen 
Schnittstellen. 
 
B.1.2 Grundsätzliche Angaben 
 
Der Eigenbetrieb Abfallwirtschaft im Landkreis Freudenstadt wird gemäß Beschluss des Kreistages vom 
13.12.1993 seit 01.01.1995 als Eigenbetrieb geführt. Er fällt damit in den Anwendungsbereich des Eigenbe-
triebsrechtes (§ 1 Nr. 1 Eigenbetriebsgesetz i. d. F. vom 08.01.1992) und ist zur Bilanzierung verpflichtet. 
 
Mit Beschluss vom 13.05.2024 hat der Kreistag des Landkreises Freudenstadt die ab dem 01.06.2024 gültige 
neue gefasste Betriebssatzung des Eigenbetriebs „Abfallwirtschaftsbetrieb des Landkreises Freudenstadt“ be-
schlossen.  
 
Die neue Betriebssatzung legt folgende Organe des Eigenbetriebs fest: 

 den Kreistag 
 den Betriebsausschuss, dessen Aufgaben dem Technischen Ausschuss des Kreistages übertra-

gen werden (beschließender Ausschuss) 

 den Landrat und 

 die Betriebsleitung. 
 

Bisher zum Inkrafttreten der neuen Betriebssatzung am 31.05.2024 war die Betriebsleitung nicht als eigen-
ständiges Organ vorgesehen und wurde von Herrn Landrat Dr. Klaus Michael Rückert wahrgenommen. 
Zum 01.06.2024 ging die Betriebsleitung auf Herrn Ulrich Hanfstein über. 
 
B.1.3 Gliederungsgrundsätze 
 
Die Gliederung der Bilanz, der Erfolgsrechnung (Gewinn- und Verlustrechnung), der Liquiditätsrechnung und 
des Anhangs erfolgt gemäß § 16 Eigenbetriebsgesetz (EigBG) in Verbindung mit § 7 ff Eigenbetriebsverord-
nung-HGB (EigBVO-HGB) nach den entsprechenden Formblättern. 
 
Aus gebührenrechtlicher Sicht sind insbesondere das Kostendeckungsprinzip und die Vorschriften über den 
Ausgleich etwaiger Gebührenüberschüsse bzw. Kostenunterdeckungen von elementarer Bedeutung. Das Kos-
tendeckungsprinzip gibt vor, dass die Summe der zu erwartenden Gebühreneinnahmen in einer Rechnungspe-
riode die veranschlagten Aufwendungen nicht überschreiten darf. 
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Die vom Landkreis als kostenrechnende Einrichtung zu betreibende Abfallentsorgung darf somit keine Gewinne 
erwirtschaften. Nach § 14 Abs. 2 Kommunalabgabengesetz sind Gebührenüberschüsse, die sich am Ende ein 
oder mehrjährigen Gebührenzeitraums ergeben, innerhalb des darauffolgenden 5-Jahres-Zeitraumes auszu-
gleichen. Kostenunterdeckungen können in diesem Zeitraum ausgeglichen werden. Während es sich bei den 
Überschüssen um eine „Muss-Bestimmung“ handelt, steht es hingegen bei Fehlbeträgen im Ermessen des 
kommunalen Satzungsgebers, ob und gegebenenfalls in welchem Umfang die Benutzer der Einrichtung zum 
Ausgleich herangezogen werden sollen. 
 
Aufgrund der gesetzlichen Verpflichtung, die abgabenrechtlichen Überschüsse den Gebührenzahlern wieder 
auszugleichen, hat der Abfallwirtschaftsbetrieb die Überschüsse aufwandswirksam in die Gebührenausgleichs-
rückstellung überzuleiten.  
 
B.1.4 Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden 
 
Die Bewertung der einzelnen Vermögens- und Schuldposten erfolgt gemäß § 18 EigBG in Verbindung mit 
§ 7 EigBVO-HGB entsprechend den handelsrechtlichen Vorschriften für große Kapitalgesellschaften. 
 
Die Sachanlagen sind mit ihren Anschaffungs- oder Herstellungskosten angesetzt worden. Aktivierte Eigenleis-
tungen fielen keine an, da sämtliche Investitionsmaßnahmen an Fremdunternehmen vergeben wurden. 
 
Die Sachanlagen werden linear über die Nutzungsdauer abgeschrieben. Geringwertige Wirtschaftsgüter mit 
einem Anschaffungswert bis 1.000 € werden im Jahr der Anschaffung voll abgeschrieben. 
 
Im Bereich der Restabfallentsorgung wurden die Abschreibungen nach der Nutzungsdauer ermittelt. 
 
Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände wurden zum Nennwert, Verbindlichkeiten zum Rückzah-
lungsbetrag angesetzt. Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sind stichtagsgerecht abgegrenzt 
worden. Bei den Forderungen aus Lieferungen und Leistungen wurde das allgemeine Kreditrisiko durch eine 
Pauschalwertberichtigung in Höhe von insgesamt 1,5 % berücksichtigt. Im Geschäftsjahr 2024 wurden erstmals 
Einzelwertberichtigungen auf Forderungen vorgenommen. Dabei wurden sämtliche Forderungen mit Stichtag 
31.12.2022 sowie Forderungen gegenüber insolventen Debitoren vollständig (mit 0%) wertberechtigt. Forde-
rungen, die im Kalenderjahr 2023 entstanden sind, wurden mit 30% und Forderungen aus dem Entstehungsjahr 
2024 mit 60% bewertet. Die vorgenommene Wertberichtigung stellt keinen Forderungsverzicht dar. Die Betrei-
bung der offenen Forderungen erfolgt weiterhin über die Kreiskasse.  
 
Nach handelsrechtlichen Vorgaben sind Rückstellungen in Höhe des nach vernünftiger kaufmännischer Beur-
teilung notwendigen Erfüllungsbetrages anzusetzen. Für den Bereich der Deponienachsorge an den Standorten 
Bengelbruck und Rexingen wurde das Ingenieurbüro Klinger und Partner Ingenieurbüro für Bauwesen und Um-
welttechnik GmbH mit der Aktualisierung der beiden vorliegenden Gutachten beauftragt. Auf Basis der aktuali-
sierten Gutachten wurden die gebildeten Rückstellungen neu bewertete und entsprechend angepasst. Zur Höhe 
der Rückstellung wird auf Tz. B.2.4 verwiesen.  
 
Sämtliche Rückstellungen mit einer Restlaufzeit von über einem Jahr wurden gem. § 253 Abs. 2 HGB entspre-
chend ihrer Restlaufzeit mit dem durchschnittlichen von der Bundesbank ermittelten Zinssatz abgezinst. 
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 Erläuterungen zur Bilanz 
 
B.2.1 Anlagevermögen 
 
Die Entwicklung des Anlagevermögens wird unter C.1 Anlagennachweis 2024 aufgezeigt.  
 
Das Finanzanlagevermögen beinhaltet eine Beteiligung am Zweckverband Restmüllheizkraftwerk Böblingen 
(der Jahresüberschuss lag im Jahr 2024 bei 4.094 T€; das Eigenkapital betrug 65.408 T€) in Höhe von 8,27 % 
sowie an der Bioenergie Freudenstadt GmbH (der Jahresüberschuss im Jahr 2023 lag bei 229 T€; das Eigen-
kapital betrug 1.680 T€) in Höhe von 50%. 
 
B.2.2 Umlaufvermögen 
 
Alle Forderungen und Vermögensgegenstände haben wie im Vorjahr eine Restlaufzeit von bis zu einem Jahr. 
 
Die Forderungen aus verbundenen Unternehmen beinhalten eine saldierte Forderung gegenüber der Bioener-
gie Freudenstadt GmbH in Höhe von 645.977,95 €. In dieser Forderung ist eine Überzahlung in Höhe von 
767.215,72 €enthalten, die aufgrund der rückwirkenden Senkung des Verwertungspreises entstanden ist. Dar-
über hinaus bestehen Forderungen aus Lieferungen und Leistungen in Höhe von 14.829,65 €. Die Verbindlich-
keiten aus Lieferungen und Leistungen in Höhe von 136.067,42 € wurden an den o.g. Forderungen abgezogen.  
 
Die Forderungen an den Landkreis (12.071 T€) stellen im Wesentlichen die liquiden Mittel des Eigenbetriebs 
dar. Diese werden seit dem 1.1.2020 in Form eines Cashpoolings beim Eigenbetrieb gehalten. 
 
B.2.3 Eigenkapital 
 
Gemäß Betriebssatzung vom 24.05.2024 ist für den Abfallwirtschaftsbetrieb kein Stammkapital zu bilden. 
 
B.2.4 Rückstellungen 
 

Anfangs-

bestand
Zugang Abgang Endbestand

Lohn-, Gehalts- und Pensionsrückstellungen und 

ähnliche Verpflichtungen 190.954,94 € 54.693,78 € 13.669,16 € 231.979,56 €
     Urlaubsrückstellungen 69.774,02 € 22.597,93 € 92.371,95 €
     Rückstellung Zeitguthaben 61.947,91 € 32.095,85 € 94.043,76 €
     Rückstellung für Wertguthaben Altersteilzeit 59.233,01 € 13.669,16 € 45.563,85 €
Steuerrückstellungen 0,00 € 0,00 € 0,00 € 0,00 €
sonstige Rückstellungen 18.464.988,51 € 3.311.019,89 € 4.710.871,91 € 17.065.136,49 €
     Rückstellung Nachsorge Rexingen 561.339,89 € 1.062.414,38 € 1.623.754,27 €
     Rekultivierung und Nachsorge Deponie Bengelbruck 12.208.981,38 € 3.509.370,91 € 8.699.610,47 €
     Rückstellungen für Jahresabschlusskosten 29.050,00 € 4.595,00 € 33.645,00 €
     Gebührenausgleichsrückstellung 5.527.517,24 € 1.955.667,33 € 1.201.501,00 € 6.281.683,57 €
     Rückstellungen unterlassene Instandhaltung 0,00 € 100.309,64 € 100.309,64 €
     Rückstellung ZV Abwasserreinigung 138.100,00 € 110.000,00 € 248.100,00 €
     sonstige Rückstellungen 0,00 € 78.033,54 € 78.033,54 €
Summe 18.655.943,45 € 3.365.713,67 € 4.724.541,07 € 17.297.116,05 €  
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Entwicklung der Gebührenausgleichsrückstellung 
 
Wie in der Gebührenkalkulation der Jahre 2023 und 2024 vorgesehenen wurden der Gebührenausgleichsrück-
stellung 2024 planmäßig 1.201.501,00 € entnommen. Neben der Entnahme erfolgte durch das Jahresergebnis-
ses 2024 eine nicht geplante, jedoch durch den positiven Geschäftsverlauf mögliche Zuführung von 
1.955.667,33 €. Die Gebührenausgleichsrückstellung erhöhte sich somit im Saldo um 754.166,33 €.  
 
Rückstellung für die Rekultivierung und die Nachsorge der Deponie Bengelbruck 
 
Über den gesamten Nachsorgezeitraum einer Deponie entstehen finanzielle Aufwendungen, die durch Rück-
stellungen zu decken sind. Diese Nachsorgerückstellung muss aus den Gebühren in der Einlagerungsphase 
erwirtschaftet und gebildet werden, um dann in der Stilllegungs- und Nachsorgephase für die Durchführung der 
Verpflichtungen zur Verfügung zu stehen. Bei diesen Rückstellungen handelt es sich um eine Pflichtrückstellung 
nach § 249 Abs. 1 Satz 1 HGB. Die Rückstellung wird entsprechend ihrer Restlaufzeit mit dem durchschnittli-
chen von der Bundesbank ermittelten Zinssatz abgezinst. 
 
2023 erfolgte durch das Ingenieurbüro Klinger und Partner Ingenieurbüro für Bauwesen und Umwelttechnik 
GmbH die Neuerstellung eines Gutachtens über die künftigen Aufwendungen für die Nachsorge der Deponie 
Bengelbruck. Die darin bezifferten Nachsorgekosten waren im Wesentlichen durch die folgenden Faktoren be-
einflusst:  
 

 Das bei der Erstellung des Jahresabschlusses 2023 berücksichtigte Gutachten ging davon aus, dass der 
bereits planfestgestellte Verfüllabschnitt VII realisiert wird. Dies ist zwar beabsichtigt, jedoch ist dieser Ver-
füllabschnitt noch nicht hergestellt. Mit den Planungen hierfür soll 2025 begonnen werden. Demzufolge 
wurde entsprechend dem kaufmännischen Vorsichtsprinzip bei der Aktualisierung der Verfüllabschnitt VII 
nicht berücksichtigt. Hierdurch ergeben sich einerseits eine Reduzierung der Nachsorgekosten, aber auch 
eine Verkürzung der Restlaufzeit der Deponie. 

 Die rechnerische Restlaufzeit der Deponie errechnet sich aus dem Quotienten der noch zur Verfügung ste-
henden Einbauvolumen und der jährlichen Einbaumenge. Die Einbaumengen der Deponie Bengelbruck hat-
ten sich im Jahr 2023 gegenüber 2022 vervierfacht. Diese Entwicklung hat sich 2024 nicht fortgesetzt, es 
wurden lediglich 4.600 Tonnen eingebaut.  
 

In Anbetracht der im Jahr 2024 gegenüber 2023 deutlich reduzierten Einbaumengen wurde durch den Abfall-
wirtschaftsbetrieb das Ingenieurbüro Klinger und Partner Ingenieurbüro für Bauwesen und Umwelttechnik 
GmbH mit einer Fortschreibung des oben beschriebenen Gutachtens beauftragt. Die Fortschreibung wurde am 
19.02.2025 vorgelegt. Die künftigen Aufwendungen für die Nachsorge der Deponie Bengelbruck werden nun 
auf insgesamt 14.968.341 € beziffert.  
 
Im Ergebnis konnte die Nachsorgerückstellung zum 31.12.2024 um 3,51 Mio. € reduziert werden.  
 
Rückstellung für die Rekultivierung und die Nachsorge der Deponie Rexingen 
 
Das vom Ingenieurbüro Klinger und Partner Ingenieurbüro für Bauwesen und Umwelttechnik GmbH am 19. Feb-
ruar 2025 vorgelegte Gutachten über die Nachsorgekosten der Deponie Horb-Rexingen beziffert die Kosten auf 
insgesamt 2,29 Mio. €.  
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Zur Deckung dieses Erfüllungsbetrages musste der Rückstellung 2024 ein Betrag i. H. v. 1,17 Mio. € zugeführt 
werden. Zur Deckung der laufenden jährlichen Kosten wurde der Rückstellung ein Betrag i. H. v. 111 T€ ent-
nommen. 
 
B.2.5 Verbindlichkeiten  
 
Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten mit einer Restlaufzeit von mehr als 5 Jahren bestehen keine.  
 
Sämtliche Verbindlichkeiten haben wie im Vorjahr eine Restlaufzeit von bis zu einem Jahr. 
 
Die Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen mit Beteiligungen beinhalten Verbindlichkeiten an den Zweck-
verband Restmüllheizkraftwerk Böblingen. Diese haben eine Restlaufzeit von bis zu einem Jahr.  
 
 

 Erläuterungen zur Erfolgsrechnung 
 
B.3.1 Angaben zum Jahresergebnis 
 
Vor der Zuführung zur Rückstellung für Gebührenausgleich weist das Jahresergebnis einen Überschuss von 
1.955.667,33 € aus. Darin enthalten ist die Entnahme von vorjährigen Kostenüberdeckungen i. H. v. 
1.201.501,00 €. Der entstandene Jahresüberschuss wird nach den Regelungen des Eigenbetriebsrechtes auf-
wanderhöhend der Rückstellung für Gebührenausgleich zugeführt und innerhalb fünf Jahren im Rahmen der 
Gebührenneukalkulation verwendet.  
 
Entgegen der im Wirtschaftsplan 2024 geplanten Entnahme aus der Gebührenausgleichsrückstellung konnte 
der Abfallwirtschaftsbetrieb die Rückstellung für Gebührenausgleich zusätzlich stärken. Der Rückstellung für 
Gebührenausgleich wurden im Saldo 754.166,33 € zugeführt. Nach Zuführung liegt das Jahresergebnis 2024 
des Abfallwirtschaftsbetriebs somit bei 0,00 €. 
 
 

 Ergänzende Angaben 
 
B.4.1 Honorar des Abschlussprüfers 
 
Das Honorar des Abschlussprüfers beträgt 15,5 T€. 
 
B.4.2 Arbeitnehmer 
 
Die Mitarbeiterzahl des Eigenbetriebs (nach Köpfen) stellt sich im Vorjahresvergleich wie folgt dar: 
 

2021 55,00

2022 67,00

2023 72,00

2024 83,00  
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Vorsitzender Dr. Klaus Michael Rückert Landrat

Kreisrat Gerhard Fassnacht Landwirtschaftsmeister

Kreisrat Dietmar Günter Betriebswirt

Kreisrat Dominic Damrath Bürgermeister

Kreisrat Franz  Schweizer Omnibusunternehmer

Kreisrat Erwin Zepf Förster 

Kreisrat Dieter Bischoff Bürgermeister

Kreisrat Wolfgang Kronenbitter Stadtoberverwaltungsrat a. D.

Kreisrat Tore-Derek Pfeifer Bürgermeister

Kreisrat Andreas Grammel Abteilungsleiter Dreherei

Kreisrat Dr. Ernst Wolf Geschäftsführer

Kreisrat Markus Weigmann Selbständiger Dachdeckermeister

Kreisrat Dr. Ludwig Wäckers Arzt

Kreisrätin Elisabeth Gebele Ärtzin

Kreisrat Kurt Kirschenmann Polizeibeamter

Kreisrat Gerhard Gaiser Seminarleiter

Kreisrätin Christina Nuss Diplom-Wirtschaftsingenieurin

Kreisrat Dr. Uwe Hellstern Diplom-Chemiker

B.4.3 Wahrnehmung der Organfunktionen und Aufwendungen für Organe 
 
Mit der zum 01.06.2024 neu gefasste Betriebssatzung wurden Organe gebildet (Kreistag, Betriebsausschuss, 
Landrat und Betriebsleitung). Die Aufgaben des Betriebsausschusses sind dabei weiter auf den Technischen 
Ausschuss des Kreistages übertragen. Die Betriebsleitung ist zu diesem Zeitpunkt vom Landrat des Landkreises 
Freudenstadt auf den Geschäftsführer des Abfallwirtschaftsbetriebs übergegangen. 
 
Auf die Angaben gem. § 285 Nr. 9 HGB wird in Verbindung mit § 286 Abs. 4 HGB verzichtet. 
 
Der technische Ausschuss setzte sich im Wirtschaftsjahr 2024 wie folgt zusammen: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Freudenstadt, 23. September 2025 
 
 
 
 
Landrat Dr. Rückert  Hanfstein 
Betriebsleiter (bis 31.05.2024)  Geschäftsführer (ab 01.06.2024) 
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 Entwicklung der Liquidität zum Jahresabschluss 
 

 
 
 

Nr.

Vorjahr

EUR

1

1 Zahlungsmittelbestand zum Jahresbeginn 12.645.558

2 +/-

Zahiungsmittelüberschuss/-bedarf aus laufender Geschäftstätigkeit

 (§ 10 i. V m Anlage 7 Nr 9 direkle Methode bzw. Nr. 13 indirekte Me!hode 

EigBVO-HGB) 1.167.337

3 +/- Finanzierungsmitteluberschuss-bedarf aus Investitionstätigkeit (§ 10 i. V. m. 

Anlage 7 Nr. 22 direkte Methode bzw. Nr. 26 indirekte Methode EigBVO-HGB) 22.202

4 +/- Finanzierungsmitte!überschuss-bedarf aus Finanzierungstatigkeit (§ 10 i. V. m. 

Anlage 7 Nr. 39 direkte Methode bzw. Nr. 43 indirekte Methode EigBVO--HGB) -22.944

5 +/-

Überschuss oder Bedarf aus wirtschaftsplanungswirksamen Einzahlungen und

Auszahlungen (§ 10 i.V.m. Anlage 7 Nr. 45 direkte Methode bzw. Nr. 49 indirekte

Methode EigBVO-HGB) 0

6 =

Endbestand an Zahlungsmitteln am Jahresende 

(§ 10 i. V. m. Anlage 7 Nr. 48 direkte Methode bzw. Nr. 52 indirekte 

Methode EigBVO-HGB) 13.812.153

7a + Sonstige Einlagen aus Kassenmitteln zum Jahresende 0

7b +
Investmentzertifikate. Kapitalmarktpapiere. Geldmarktpapiere und sonstige 

Wertpapiere 0

7c +

Forderungen aus Liquiditätsbeziehungen zum Kernhaushalt zu verbundenen 

Unternehmen, Beteiligungen, setbstständigen Kommunalanstalten und anderen 

Eigenbetrieben der Gemeinde 0

8a - Bestand an Kassenkrediten zum Jahresende 0

8b -

Verbindlichkeiten aus Liquiditätsbeziehungen zum Kernhaushalt zu 

verbundenen Unternehmen. Beteiligungen. selbstständigen Kommunalanstalten 

und anderen Eigenbetrieben der Gemeinde 371.718

9 = liquide Eigenmittel zum Jahresende 13.440.435

10 - mittelübertragungsbedingter Liquiditätsbedarf (§ 2 Absatz 4 EigBVO-HGB) 0

11 = bereinigte liquide Eigenmittel zum Jahresende 13.440.435

12 - für bestimm:te Zwecke gebunden 5.527.517

13 = bereinigte liquide Eigenmittel zum Jahresende ohne gebundene Mittel 7.912.918

Einzahlungs- und Auszahlungsarten

Liquiditätsrec
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C. Anlagen zum Jahresabschluss 2024 
 

 Anlagennachweis für das Wirtschaftsjahr 2024 
 

Anfangsstand

€
Zugang

€
Umbuchung

€
Abgang

€
 Endstand

€
Anfangsstand

€
Zugang

€
Abgang

€
Enstand

€

zum 

31.12.2024

€

zum 

31.12.2023

€
I. Immaterielle Vermögensgegenstände 374.524,10 0,00 0,00 0,00 374.524,10 337.919,10 27.037,00 0,00 364.956,10 9.568,00 36.605,00

1. Konzessionen, gewerbliche Schutz- u.ä Rechte und

    Werte sowie Lizenzen an solchen Rechten und Werten
374.524,10 0,00 0,00 0,00 374.524,10 337.919,10 27.037,00 0,00 364.956,10 9.568,00 36.605,00

II. Sachanlagen 32.745.529,85 1.123.413,09 91.889,52 200.908,17 33.668.034,77 30.118.580,84 516.782,16 183.658,03 30.451.704,97 3.216.329,80 2.626.949,01

1. Grundstücke, grundstücksgl. Rechte mit Bauten 

    einschließlich der Bauten auf fremden Grundstücken
8.836.567,35 56.541,71 0,00 0,00 8.893.109,06 7.445.931,02 76.238,71 0,00 7.522.169,73 1.370.939,33 1.390.636,33

2. technische Anlagen und Maschinen 18.377.903,56 37.690,00 0,00 183.658,03 18.231.935,53 17.505.997,56 197.648,00 183.658,03 17.519.987,53 711.948,00 871.906,00

3. Betriebs- und Geschäftsausstattung 710.016,53 986.941,69 45.944,76 0,00 1.742.902,98 420.607,53 242.895,45 0,00 663.502,98 1.079.400,00 289.409,00

4. geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 4.821.042,41 42.239,69 45.944,76 17.250,14 4.800.087,20 4.746.044,73 0,00 0,00 4.746.044,73 54.042,47 74.997,68

III. Finanzanlagen 2.230.355,00 0,00 0,00 775,00 2.229.580,00 0,00 0,00 0,00 0,00 2.229.580,00 2.230.355,00

1. Anteile an verbundenen Unternehmen 1.250.000,00 0,00 0,00 0,00 1.250.000,00 0,00 0,00 0,00 0,00 1.250.000,00 1.250.000,00

2. Ausleihungen an verbundene Unternehmen 850.000,00 0,00 0,00 0,00 850.000,00 0,00 0,00 0,00 0,00 850.000,00 850.000,00

3. Beteiligungen 130.355,00 0,00 0,00 775,00 129.580,00 0,00 0,00 0,00 0,00 129.580,00 130.355,00

Anlagekapital in EUR 35.350.408,95 1.123.413,09 91.889,52 201.683,17 36.272.138,87 30.456.499,94 543.819,16 183.658,03 30.816.661,07 5.455.477,80 4.893.909,01

Gesamtsumme der

Abfallbeseitigung

Anschaffungswerte Abschreibungen Restbuchwerte
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D. Lagebericht 
 

 Grundlagen des Unternehmens 
 
Entsprechend der Empfehlung der Organisationsprüfung wurde die Veranlagung der Abfallgebühren beim Ab-
fallwirtschaftsbetrieb zum 01.01.2022 gebündelt. Der Abfallwirtschaftsbetrieb ist seit Ende 2021 für die Gebüh-
renveranlagung im gesamten Landkreis zuständig.  
 
 

 Geschäftsverlauf 
 
D.2.1 Vorbemerkung / Rückblick 
 
Der Abfallwirtschaftsbetrieb des Landkreises Freudenstadt blickt auf ein positiv verlaufenes Geschäftsjahr zu-
rück.  
 
D.2.2 Jahresergebnis 
 
Vor der Zuführung zur Rückstellung für Gebührenausgleich weist das Jahresergebnis einen Überschuss von 
1.955.667,33 € aus. 
 
Die Erträge betrugen 18,90 Mio. €. Gegenüber dem ursprünglich geplanten Wert ergibt sich somit eine Abwei-
chung von 4,11 Mio.€. Bereinigt um die Auflösung der Nachsorgerückstellung (siehe Tz. B.2.4) für die Deponie 
Bengelbruck übersteigen die Erträge den Planansatz um rd. 600 T€.  
 
Die Aufwendungen überstiegen den Planansatz um 1,48 Mio. €. Bereinigt um die Zuführung zur Nachsorge-
rückstellung für die Deponie Rexingen (siehe Tz. B.2.4) liegen 1,17 Mio. € liegen die Aufwendungen ca. 310 T€ 
unter dem Planansatz.  
 

PLAN IST Abweichung

Erträge 14.788.308,00 € 18.907.127,79 € 4.118.819,79 €
Aufwendungen 16.667.081,00 € 18.152.961,46 € 1.485.880,46 €
vorläufiges Ergebnis -1.878.773,00 € 754.166,33 € 2.632.939,33 €
Entn. / -Zuf. Gebührenausgl. 1.878.773,00 € -754.166,33 € -2.632.939,33 €
Jahresüberschuss 0,00 € 0,00 € 0,00 €  

 
Erträge 
 
Auf die Entwicklung der Erträge gegenüber dem Plan hatten insbesondere die folgenden Entwicklungen und 
Sachverhalte Einfluss: 
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 Rückstellungen für die Nachsorge der Deponie Bengelbruck 

 
Die Einbaumengen der Deponie Bengelbruck belaufen sich Jahr 2024 auf 4.600 Tonnen Es ist damit ein 
deutlicher Rückgang zum Vorjahr (2023: 10.375 Tonnen) zu verzeichnen. Dieser Rückgang erklärt sich 
dadurch, dass gegenüber dem Jahr 2023 deutlich weniger Straßenaufbruch aus Straßenbauprojekten zu 
entsorgen war. Diese reduzierte Einbaumenge führte zu einer verlängerten Restlaufzeit der Deponie. Da 
die Nachsorgeaufwendungen abgezinst werden, führte zudem die positive Zinsentwicklung am Geld- und 
Kapitalmarkt dazu, dass der Rückstellungsbedarf sank. Insgesamt konnten der Rückstellung 3,51 Mio. € 
entnommen werden.  

 
 Zinseinnahmen 

 
Die liquiden Mittel des Abfallwirtschaftsbetriebs werden seit dem 01.01.2020 in Form eines Cashpoolings 
mit dem Landkreis verrechnet. Die zur Verfügung gestellten Beträge werden tagesgenau mit dem Jahres-
durchschnitt des von der Deutschen Bank berechneten 12-Monats Euribor verzinst. Der Zinssatz ist im 
Vergleich zum Planansatz im Jahr 2024 gestiegen. 

 
 Verwertungserlöse Metallschrott 

 
Die Preise für Metallschrott verblieben 2024 auf einem konstanten Niveau. Aufgrund leicht gestiegener 
Sammelmengen konnten bei den Metallschrotterlösen Mehreinnahmen i. H. v. 18 T€ gegenüber Plan erzielt 
werden. 

 
 Erträge aus Gebühren für die Anlieferung von Abfällen 

 
Die Erträge aus Gebühren für die Anlieferung von Abfällen auf den Entsorgungsanlagen überstiegen den 
Planansatz um 248 T€.  

 
 Verwertung Altholz 

 
Die Verwertungsleistungen für das vom Abfallwirtschaftsbetrieb gesammelte und angelieferte Altholz der 
Klassen A I-III und A IV basieren auf einem indexabhängigen Verwertungspreis. Durch die stabile Preisent-
wicklung für das Jahr 2024 konnten in diesem Bereich gegenüber dem Planansatz Mehreinahmen in Höhe 
von 34 T€ erzielt werden.  

 
 Gebühreneinnahmen Behältergebühren 

 
Im Bereich der Gebührenveranlagung von Haus-, Gewerbe- und Bioabfall hat der Abfallwirtschaftsbetrieb 
jährlich ca. 55.000 Gebührenfälle zu veranlagen. Die IST-Einnahmen beliefen sich auf 11,09 Mio. € und 
haben den Planansatz um ca. 210 T€ überstiegen.  

 
 Verwertungserlös Altpapier 

 
Bei der Planung der Erlöse aus dem Bereich des Altpapiers wurde mit einem Plan-Preis von 80,- €/t kalku-
liert. Vor allem aufgrund der positiven Preisentwicklung im ersten Halbjahr 2024 stellte sich ein durchschnitt-
licher Verwertungspreis von ca. 124,- € für das Jahr 2024 ein. Die geplante Sammelmenge belief sich auf 
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7.650 t; tatsächlich ergab sich eine IST-Menge von 7.400 t. In Summe konnten in diesem Bereich Mehrer-
löse i. H. v. rd. 545 T€ erzielt werden. 
 

 Mehreinnahmen für Restabfälle 
 
Aufgrund der erhöhten Anliefer- bzw. Sammelmenge konnten in diesem Bereich Mehreinnahmen i. H. v. 
236 T€ erzielt werden.  

 
Aufwendungen  
 
Insbesondere die folgenden Effekte haben sich auf die Entwicklung der Aufwendungen ausgewirkt. 
 
 Thermische Abfallverwertung des Restmülls 

 
Bei der Aufstellung des Wirtschaftsplans 2024 wurde von einem Preis für die thermische Verwertung von 
165 € je Tonne ausgegangen. Durch ungeplante Stillstandszeiten der Restmüllverbrennungsanlage sowie 
der über das Kontingent des Abfallwirtschaftsbetriebs hinausgehende Anlieferungen ergab sich ein durch-
schnittlicher Abrechnungspreis i. H. v. rd. 187 € je Tonne.  

 
Dies führt zu Mehrausgaben gegenüber dem Planansatz von rd. 610 T€.  

 
 Verwertung des Bioabfalls 

 
Die Verwertung des Bioabfalls erfolgt über die Bioenergie Freudenstadt GmbH (BEF GmbH), einem Ge-
meinschaftsunternehmen des Landkreises Freudenstadt - Abfallwirtschaftsbetrieb - und der Stadtwerke 
Freudenstadt GmbH & Co. KG. Gegenüber dem Planansatz (Verwertungspreis 138 € je Tonne) lag der 
tatsächliche Verwertungspreis bei 106,90 € je Tonne. Die Abweichung des Verwertungspreises bei der BEF 
resultiert daraus, dass ein geplanter Anlagenstillstand für das Jahr 2024 auf 2025 verschoben werden 
musste. Zum Ende des Jahres 2024 stellte die Bioenergie FDS einen neuen Wirtschaftsplan mit rückwir-
kend für das Jahr 2024 geändertem Verwertungspreis auf. Auch hier ergibt sich (eine Ergebnisverbesse-
rung von 698 T€. 

 
 Rückstellung für die Rekultivierung und die Nachsorge der Deponie Rexingen 

 
Auf Basis des vom Ingenieurbüro Klinger und Partner Ingenieurbüro für Bauwesen und Umwelttechnik 
GmbH vorgelegten Gutachtens musste der Rückstellung 2024 ein Betrag i. H. v. 1,17 Mio. € zugeführt 
werden um die Kosten bis zum prognostizierten Ende der Nachsorgezeit zu decken. 
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D.2.3 Finanzielle Leistungsindikatoren 
 
Entscheidende finanzielle Leistungsindikatoren sind die Entwicklungen der Gebühreneinnahmen und der Ver-
wertungserlöse.  
 

PLAN IST Abweichung

Gebühreneinnahmen 

(Behältergebühren)
10.875.500,00 € 11.087.195,91 € 211.695,91 €

Verwertungserlöse 1.206.195,00 € 1.492.786,05 € 286.591,05 €  
 
Bezüglich der Abweichungen im Bereich der Verwertungserlöse wird auf die Ausführungen zum Jahresergebnis 
sowie den einzelnen Erträgen verwiesen. 
 
D.2.4 Vermögens- und Finanzlage 
 
Vermögenslage

Aktivseite

Immaterielle Vermögensgegenstände 9 T€ 0,0% 37 T€ 0,2% -28 T€ -75,4%

Sachanlagen 3.216 T€ 16,4% 2.627 T€ 13,2% 589 T€ 22,4%

Finanzanlagen 2.830 T€ 14,5% 2.230 T€ 11,2% 600 T€ 26,9%

Langfristig gebundenes Vermögen 6.055 T€ 31,0% 4.894 T€ 24,6% 1.161 T€ 23,7%

Vorräte 127 T€ 0,6% 125 T€ 0,6% 2 T€ 1,2%

Forderungen und 

sonstige Vermögensgegenstände 1.296 T€ 6,6% 1.052 T€ 5,3% 244 T€ 23,2%

Flüssige Mittel 12.072 T€ 61,7% 13.811 T€ 69,4% -1.739 T€ -12,6%

übrige Aktiva 5 T€ 0,0% 9 T€ 0,0% -4 T€ -44,4%

19.555 T€ 100,0% 19.891 T€ 100,0% -336 T€ -1,7%

Passivseite

Rückstellungen 17.297 T€ 88,5% 18.656 T€ 93,8% -1.359 T€ -7,3%

Verbindlichkeiten 2.258 T€ 11,5% 1.235 T€ 6,2% 1.023 T€ 82,8%

19.555 T€ 100,0% 19.891 T€ 100,0% -336 T€ -1,7%

31.12.2024 31.12.2023 Veränderung

 
 
Die Zunahme des Sachanlagenvermögens ist auf die Investitionstätigkeit des Abfallwirtschaftsbetriebs im Jahr 
2024 zurückzuführen. Im Bereich der Finanzanlagen schlägt sich die Auszahlung eines weiteren Gesellschaf-
terdarlehens an die Bioenergie Freudenstadt GmbH nieder. Das langfristig gebundene Vermögen erhöht sich 
damit um insgesamt 1,16 Mio. €.  
 
Die Forderungen sinken gegenüber 2023 um 457 T€. Dies ist im Wesentlichen auf die im Rahmen des Jahres-
abschlusses durchgeführten Einzelwertberichtigungen zurückzuführen. Des Weiteren erhöhen sich die Forde-
rungen aus verbundenen Unternehmen gegenüber 2023 um 645 T€. Dies ist im Wesentlichen auf den im No-
vember 2024 geänderten Wirtschaftsplan der Bioenergie Freudenstadt GmbH zurückzuführen.  
 
Sowohl die Erhöhung des langfristig gebundenen Vermögens als auch der Forderungen führen einer Reduzie-
rung der flüssigen Mittel (-1,74 Mio. €). Trotzdem verfügt der Abfallwirtschaftsbetrieb zum 31.12.2024 weiter 
über eine hohe Liquidität. Die flüssigen Mittel belaufen sich zum Stichtag auf mehr als 12 Mio. €, dies entspricht 
ca. 61 Prozent des Aktivvermögens. 
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Die Reduzierung der Rückstellungen um insgesamt um 907 T€ ergibt sich im Wesentlichen aus der Auflösung 
der Nachsorgerückstellung der Deponie Bengelbruck in Höhe von 3,51 Mio. €, der Zuführung zur Nachsorge-
rückstellung der Deponie Rexingen (1,17 Mio. €) sowie der Zuführung zur Gebührenausgleichsrückstellung 
(1,21 Mio. €). Geplant war eine Entnahme aus der Gebührenausgleichsrücklage i. H. v. 1,2 Mio. €. 
 
Daher ist insbesondere hervorzuheben, dass durch den positiven Geschäftsverlauf sowohl die planmäßige Ent-
nahme aus der Gebührenausgleichrückstellung (1,2 Mio. €) kompensiert als auch eine weitere Zuführung i. H. 
v. 754 T€ zur Rückstellung erwirtschaftet werden konnte. Im Ergebnis liegt die Gebührenausgleichsrückstellung 
1,95 Mio. € über dem zum 31.12.2024 geplanten Wert.  
 
D.2.5 Ertragslage und Geschäftsergebnis 
 
Ertragslage

Erträge

Umsatzerlöse 13.748 T€ 75,7% 14.728 T€ 93,7% -980 T€ -6,7%

sonstige betriebliche Erträge 2.650 T€ 14,6% 653 T€ 4,2% 1.997 T€ 305,8%

sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 1.754 T€ 9,7% 338 T€ 2,1% 1.416 T€ 419,1%

18.152 T€ 100,0% 15.718 T€ 100,0% 2.434 T€ 15,5%

Aufwendungen

Materialaufwand 11.492 T€ 63,3% 10.126 T€ 64,4% 1.366 T€ 13,5%

Personalaufwand 2.439 T€ 13,4% 2.123 T€ 13,5% 316 T€ 14,9%

Abschreibungen 544 T€ 3,0% 387 T€ 2,5% 157 T€ 40,5%

sonstige betriebliche Aufwendungen 3.671 T€ 20,2% 3.056 T€ 19,4% 615 T€ 20,1%

Zinsen und ähnliche Aufwendungen  T€ 0,0% 23 T€ 0,1% -23 T€ -100,0%

sonstige Steuern 6 T€ 0,0% 4 T€ 0,0% 2 T€ 63,9%

18.152 T€ 100,0% 15.718 T€ 100,0% 2.434 T€ 15,5%

31.12.2024 31.12.2023 Veränderung

 
 
Um die operative und wirtschaftliche Leistung des Abfallwirtschaftsbetriebs zu bewerten, ist auf das Ergebnis 
vor Zuführung zu den Nachsorgerückstellungen und der Gebührenausgleichsrückstellung abzustellen.  
 
Die Umsatzerlöse des Berichtsjahres sind in Summe im Vergleich zum Vorjahr zwar um 9,7 % (1.432 T€) ge-
sunken, was jedoch auf die unter dieser Position verbuchten Zuführungen und Entnahmen zur Gebührenaus-
gleichsrückstellung zurückzuführen ist.  Daher ist die Entwicklung der Umsatzerlöse differenziert zu betrachten. 
Die differenzierte Betrachtung zeigt sich, dass bei den Behältergebühren gegenüber dem Vorjahr Mehreinnah-
men i. H. v. 119 T€ generiert werden konnten. Korrespondierend zu diesen Mehreinnahmen stehen die zum 
Vorjahr gestiegenen Restabfallmengen, die auch eine erhöhte Anlieferung im Restmüllheizkraftwerk in Böblin-
gen zur Folge hatten. Dagegen haben sich die Anliefergebühren auf den Entsorgungsanlagen gegenüber 2023 
um fast 172 T€ reduziert, was aus den im Vorjahresvergleich deutlich reduzierten Anlieferungen und Einbau-
mengen auf der Deponie Bengelbruck folgt. In den Umsatzerlösen sind auch die Erträge aus der Verwertung 
von Abfällen enthalten. Diese konnten im Vergleich zum Vorjahr um 324 T€ gesteigert werden.  
 
Die Mehreinnahmen der sonstigen betrieblichen Erträge resultieren, analog zu den Mehreinnahmen aus Zins-
erträgen, aus der Auflösung der Nachsorgerückstellung Bengelbruck.  
 
Insgesamt kann der Abfallwirtschaftsbetrieb auf eine stabile Ertragslage blicken.  
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Auch die gegenüber 2023 gestiegenen Aufwendungen sind differenziert zu betrachten. Alleine mehr als 1 Mio. € 
sind auf die Zuführung zur Rückstellung für die Nachsorge der Deponie Rexingen zurückzuführen. Mit der Bil-
dung dieser Rückstellung ist es gelungen, finanziell für die zukünftig entstehenden Aufwendungen vorzusorgen.  
 
Beim Materialaufwand wirkt sich neben den allgemeinen Kostensteigerungen auch der Modernisierungspro-
zess, den der Abfallwirtschaftsbetrieb durchläuft, aus. Aufwandserhöhend wirkte sich zudem die im Jahr 2024 
erstmals gebildeten Rückstellung für unterlassene Instandhaltungen aus. Des Weiteren wirken sind die erhöh-
ten Abschreibungen auf Forderungen, die aufgrund der Einzelwertberichtigungen entstanden sind, aus.  
 
Im Ergebnis ist damit die Ertragslage als positiv zu bewerten. Trotz gestiegener Aufwendungen gelingt es dem 
Abfallwirtschaftsbetrieb, seit 2020 die Gebühren stabil zu halten und dabei gleichzeitig die steigenden Aufwen-
dungen zu kompensieren. Dabei nimmt auch die Höhe der Rückstellung für den künftigen Ausgleich der Ge-
bühren zu, was nach derzeitigem Stand einen zumindest dämpfenden Effekt für die Gebührenentwicklung er-
warten lässt. 
 
D.2.6 Aktuelle Situation und Ausblick 
 
 Strategische Weiterentwicklung der Bringsysteme 

 
Die wesentlichen Eckpunkte des derzeitigen Konzepts der Anlieferung von Abfällen durch die Einwohne-
rinnen und Einwohner des Landkreises (Bringsystem) wurden vor etwa 40 Jahren festgelegt. Damals wur-
den insbesondere die RecyclingCenter entwickelt und umgesetzt. Derzeit betreibt der Abfallwirtschaftsbe-
trieb des Landkreises Freudenstadt auf Basis dieses Konzepts neben den zwei Entsorgungsanlagen an 
den Standorten Bengelbruck und Rexingen insgesamt 19 RecyclingCenter. Bei den RecyclingCentern kön-
nen verschiedene Wertstoffe (mit Ausnahme von Altreifen) gebührenfrei abgegeben werden. 
 
Nach fast 40 Jahren bedarf es aufgrund der Veränderung der abfallwirtschaftlichen Rahmenbedingungen, 
den notwendigen Digitalisierungsschritten sowie dem zunehmenden Personalmangel einer umfassenden 
Neuausrichtung des Bringsytems. Zudem besteht auf den Entsorgungsanlagen und RecyclingCentern ein 
erheblicher Investitionsbedarf, der erforderlich wäre um die Anlagen auf einen aktuellen und zeitgemäßen 
technischen Stand zu bringen sowie die Vorgaben des Arbeitsschutzes umzusetzen. Dies ist für zwei Ent-
sorgungsanlagen und 19 RecyclingCenter in Summe nicht wirtschaftlich darstellbar. 
 
Aus diesen Gründen hat der Kreistag des Landkreises Freudenstadt am 13. Mai 2024 ein Rahmenkonzept 
für den Betrieb der Entsorgungsanlagen und RecyclingCenter im Landkreis Freudenstadt beschlossen. Das 
Rahmenkonzept schreibt die Strategie der kommenden Jahre fest, aus der die nachfolgenden Maßnahmen 
sowie die Investitions- und Standortentscheidungen abgeleitet werden können. Mit der Strategie werden 
die folgenden Ziele verfolgt: 
 
 Zukunftsfähige und wirtschaftliche Ausgestaltung der Bringsysteme 
 Sicherung der wohnortnahen Entsorgungsmöglichkeiten 
 Sammlung und Lagerung von Abfällen nach Stand der Technik 
 Hohe Benutzerfreundlichkeit und Kundenorientierung 
 Die baulichen Voraussetzungen für einen digitalen (wie ggfs. autonomen) Betrieb der Bringsysteme 

werden geschaffen 

 Steigerung des Leistungsumfangs der neuen EA und RC 
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 Umsetzung der Vorgaben des Arbeitsschutzes  

 Reduzierung des Verwaltungs-, Steuerungs- und Betreuungsaufwands 
 
Mit der strategischen Weiterentwicklung der Sammelsysteme zielt der Abfallwirtschaftsbetrieb darauf, den 
Bürgerinnen und Bürgern des Landkreises auch in Zukunft eine leistungs- und zukunftsfähige, aber auch 
kosteneffiziente Abfallentsorgung anbieten zu können. Bei der Umsetzung der Strategie haben der Neubau 
von zwei Entsorgungsanlagen in den beiden großen Kreisstädten Freudenstadt und Horb a. N. Priorität.  

 
 Aufbau- und Ablauforganisation 

 
Mit der Neuausrichtung der Aufbauorganisation des Abfallwirtschaftsbetriebs wurde eine wichtige und zent-
rale Grundlage gelegt. Auf dieser aufbauend arbeitet der Abfallwirtschaftsbetrieb weiter intensiv an der 
Analyse und der Optimierung von Geschäftsprozessen. Beispielhaft wird auf die neu implementierten Pro-
zesse bei der Anlieferung von Abfällen, die veränderte Prozessführung auf der Kompostanlage oder die 
Weiterentwicklung des Arbeitsschutzes verwiesen. Hier konnten nicht nur Effizienz- sondern auch Quali-
tätssteigerungen erreicht werden. Die Analyse und Anpassung der Geschäftsprozesse ist nicht abgeschlos-
sen. Sie wird konsequent fortgesetzt.  
 

 Digitalisierung 
 
Ein weiteres zentrales Handlungsfeld ist neben der Optimierung die Digitalisierung von Geschäftsprozes-
sen. Nachdem 2024 die Abfallbehälter mit Transponder-Chips ausgestattet wurden, damit die Behälter 
elektronisch erkannt werden können, folgen nun weitere Schritte. Aktuell werden die Vorbereitungen für 
digitale Bürgerdienste getroffen, die voraussichtlich Anfang 2026 zur Verfügung stehen. Mit dem Beginn 
der neuen Verträge über Sammelleistungen ab 2027 wird das Holsystem weiter digital ausgebaut. 
 
Auch die Digitalisierung des Bringsystems soll vorangetrieben werden. Hierzu wird im nächsten Schritt das 
Wiegeprogramm Athos Classic durch eine neue Software ersetzt.  

 
 Entsorgung von unbelastetem Bodenaushub 

 
Zum 17.12.2020 ist das neue Landeskreislaufwirtschaftsgesetz (LKreiWiG) in Kraft getreten. Die Regelung 
in § 6 Abs. 5 LKreiWiG sieht vor, dass öffentlich-rechtliche Entsorgungsträger, denen Aufgaben nach § 6 
Absatz 2 LAbfG übertragen sind, innerhalb von drei Jahren nach Inkrafttreten dieses Gesetzes gegenüber 
dem Landkreis erklären können, ob sie die ihnen übertragenen Aufgaben als öffentlich- rechtlicher Entsor-
gungsträger auch künftig wahrnehmen werden. Im Landkreis Freudenstadt betrifft dies die Beseitigung von 
Bodenaushub. Weitgehend übernehmen dies bisher die Kommunen als eigenständige öffentlich-rechtliche 
Entsorgungsträger. Die weit überwiegende Zahl der Kommunen hat erklärt, auf Grundlage des LKrwiWiG 
diese Aufgaben an den Abfallwirtschaftsbetrieb zu übertragen. Ab 01.01.2026 wird der Abfallwirtschaftsbe-
trieb innerhalb des Landkreises damit weitgehend für die Beseitigung von Bodenaushub verantwortlich sein. 
Soweit möglich wurden hierfür die organisatorischen Vorbereitungen bereits getroffen.  
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D.2.7 Risiken 
 
 Kostensteigerungen 

 
Wenngleich sich die Entwicklung der Inflation im Vergleich zu den Vorjahren abgeschwächt hat muss auch 
künftig mit steigenden Einkaufspreisen und damit allgemeinen Kostensteigerungen gerechnet werden. Hier-
bei wirken sich auch die indexbasierten Preisanpassungsklauseln aus, die in vielen wesentlichen Verträgen 
enthalten sind. 
 
Zudem zeigt sich weiter ein hoher Instandhaltungsbedarf und Investitionsstau, insbesondere bei und auf 
den technischen Anlagen des Abfallwirtschaftsbetriebs. Wichtige Bestandteile dieser Anlagen sind tech-
nisch veraltet und müssen ausgetauscht werden. Die Anforderungen des Arbeitsschutzes aber auch der 
Aufsichtsbehörden ziehen weiteren unvermeidbaren Aufwand nach sich. 
 
Weitere Kostenerhöhungen könnten mittel- bis langfristig aus der weiter zunehmenden Konzentration von 
Marktmacht resultieren, da sich der Wettbewerb am Markt reduziert. Die kommunalen Betriebe werden 
gefordert sein, Strategien zu entwickeln, um diese Kostenerhöhungen zu begrenzen. 

 
 Thermische Abfallverwertung 

 
Der Abfallwirtschaftsbetrieb hat im Vergleich zum Jahr 2023 eine Zunahme des Restmülls verzeichnen. Die 
Menge ist um 4 kg je Einwohner gestiegen. Steigende Restmüllmengen führen zu steigenden Kosten der 
thermischen Verwertung. Da sich diese Entwicklung (von 2023 auf 2024) auch landesweit zeigt ist von einer 
Verknappung der Verbrennungskapazitäten auszugehen. Abzuwarten bleibt, ob sich diese Entwicklung 
fortsetzt. Hierzu können noch keine Aussagen getroffen werden. 
 
Auch die Kosten der thermischen Verwertung selbst wie entwickelt sich der Brennstoff Emissionshandel 
weiter. Wann ist mit der reinen Marktlage zu rechnen steigen. Einerseits ist dies in den allgemeinen Kos-
tensteigerungen begründet, anderseits in der zunehmenden CO2-Besteuerung bzw. dem Brennstoffemis-
sionshandel, was zu einer Verteuerung der thermischen Abfallverwertung führen wird. Nach derzeitigem 
Stand soll sich der Preis für die CO2-Zertifikate ab 2027 vollständig marktbasiert bilden. Da die Anzahl der 
Zertifikate durch die stetig sinkende Emissionshöchstmenge begrenzt und kontinuierlich rückläufig ist, ist 
davon auszugehen, dass ihre Preise im Laufe der Zeit weiter ansteigen werden. 

 
 Verwertungserlöse 
 

Eine wichtige Einnahmequelle des Abfallwirtschaftsbetriebs sind die Erlöse aus der Verwertung von Werk-
stoffen. Hierzu gehören neben Papier, Pappe und Karton (PPK) insbesondere Metallschrott und Altholz. 
Diese Erlöse sind stark von der Marktentwicklung abhängig. Die Erfahrung der letzten Jahre zeigt, dass 
diese von der Konjunkturentwicklung abhängig sind und damit auch stark schwanken können. Die anhal-
tende Volatilität und Unsicherheit an den Märkten erschwert die Planbarkeit erheblich. 
 
Da ab dem Jahr 2025 neun von zehn dualen Systemen Herausgabeansprüche für Papier, Pappe und Kar-
ton (PPK) geltend gemacht haben reduziert sich die Menge, die der Abfallwirtschaftsbetrieb selbst vermark-
tet, deutlich. Hierdurch kommt es zu Einnahmeausfällen.  
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 Personalsituation 
 
Für den Abfallwirtschaftsbetrieb ist die Verfügbarkeit von Personal sowohl in qualitativer als auch quantita-
tiver Hinsicht von zentraler Bedeutung. Dabei besteht ein zunehmender Bedarf an Personal, das über die 
für die Wahrnehmung der Aufgaben notwendige Qualifikationen und Kenntnisse (z. B. Fachkräfte für Abfall- 
und Kreislaufwirtschaft) verfügt. Es besteht daher ein hoher Qualifizierung- und Fortbildungsbedarf. Zudem 
steigen die Anforderungen an das vorhandene Personal. 
 
Gleichzeitig gestaltet sich die Gewinnung von geeignetem Personal, sowohl für die Verwaltung wie die 
Entsorgungsanlagen und Deponien, sehr schwierig. Dies führt immer wieder zu Personalengpässen. So 
müssen aktuell Entsorgungsanlagen wie RecyclingCenter aufgrund von Personalmangel teilweise ge-
schlossen bleiben. In der Verwaltung entstehen Arbeitsrückstände aufgrund unbesetzter Stellen. Notwen-
dige Prozessoptimierungen, die Implementierung neuer Standards, Projekte sowie die strategische Weiter-
entwicklung bleiben hinter den gesteckten (zeitlichen) Zielen zurück.  
 
Personal, dass die notwendige Qualifikation mitbringt, kann dabei nur selten gewonnen werden. Daher setzt 
Abfallwirtschaftsbetrieb weitgehend auf sogenannte Quereinsteigerrinnen und Quereinsteiger. Dies wird 
auch in der Zukunft notwendig sein.   

 
Um dem Personalmangel etwas entgegen zu wirken bietet der Abfallwirtschaftsbetrieb seit September 2023 
die Ausbildung zur Fachkraft für Abfall- und Kreislaufwirtschaft an. 2024 hat im Abfallwirtschaftsbetrieb 
erstmals eine Studierende im dualen Studiengang „öffentliches Bauen“ begonnen. 

 
 Finanz- und Rechnungswesen 

 
Die interne Analyse der Geschäftsführung und der aktuellen kaufmännischen Leitung zeigt, dass das Fi-
nanz- und Rechnungswesen sowie die Planungs-, Controlling- und Steuerungsinstrumente weiterentwickelt 
werden müssen. Hierzu gehört u. a., dass Rechnungswesen als auch die die Kosten- und Leistungsrech-
nung an die veränderten Strukturen und Anforderungen anzupassen. In diesem Zusammenhang ist auch 
von entscheidender Bedeutung, welches ERP-System der Abfallwirtschaftsbetrieb in seinem Finanz- und 
Rechnungswesen künftig einsetzt.  
 
Der Abfallwirtschaftsbetrieb nutzt für sein Finanz- und Rechnungswesen ein ERP-System der Firma SAP; 
zuständiges Rechenzentrum ist die endica GmbH. Die endica GmbH wurde 2012 vom damaligen Zweck-
verband Kommunale Informationsverarbeitung Baden Franken (KIVBF) als dezidierte IT-Dienstleisterin für 
die kommunalen Energieversorger und Stadtwerke in Baden-Württemberg ausgegründet.  
 
SAP hat bereits 2020 angekündigt, den Support für ältere SAP-Systeme bis zum Jahr 2027 einzustellen, 
wodurch eine Migration auf SAP S/4Hana notwendig wird. Seitens der endica GmbH konnte bis zum heu-
tigen Tag trotz mehrmaliger Nachfrage keine Lösung zur notwendigen Umstellung angeboten werden. 
Würde der AWB ab 2028 weiter SAP einsetzen wollen, ist davon auszugehen, dass die von SAP bis zum 
Jahr 2030 angebotene „Extended Maintanance Version“ genutzt werden müsste. Dies würde weitere Kos-
tenerhöhungen bedeuten, die der Gebührenzahler zu tragen hätte. Gleichzeitig kann der Abfallwirtschafts-
betrieb die dargestellte notwendige Weiterentwicklung des Finanz- und Rechnungswesens nicht bis 2030 
zurückstellen. 
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Im Ergebnis steht der Abfallwirtschaftsbetrieb vor dem Dilemma, mit hohem Aufwand das Finanz- und 
Rechnungswesen neu gliedern zu müssen und zu wollen. Gleichzeitig liegen vom Rechenzentrum keine 
verlässlichen Aussagen vor. Der Abfallwirtschaftsbetrieb läuft damit Gefahr, dass sich die Weiterentwick-
lung des Finanz- und Rechnungswesens zumindest verzögert. 
 

D.2.8 Chancen 
 
 Kommunale Zusammenarbeit 

 
Der Abfallwirtschaftsbetrieb wird die Zusammenarbeit mit anderen kommunalen Abfallwirtschaftsbetrieben 
weiter ausbauen. Hierzu gehört auch, Aufgaben zu identifizieren, die im Rahmen einer Zusammenarbeit 
effektiver und effizienter erledigt werden können. 

 
 Digitalisierung 

 
Durch die weitere Umsetzung der Digitalisierungsstrategie kann der Abfallwirtschaftsbetrieb seine Prozesse 
weiter optimieren und effektiver gestalten. Auch der Kundenservice kann hierdurch verbessert werden. Da-
bei dienen die weiteren Digitalisierungsschritte nicht dem Abbau von Personal, sondern werden erkennbar 
zu einer Verbesserung der Arbeitsqualität führen. Zudem bietet die Digitalisierung die Chance, durch mehr 
Daten bessere Entscheidungs- und Steuerungsgrundlagen zu erhalten. 

 
 Sammelsysteme 

 
Durch die strategische Weiterentwicklung der Sammelsysteme besteht die Möglichkeit, das (langfristig kos-
tengünstigere) Bringsystem auszubauen und das Holsystem kosteneffizient auszurichten.  

 
D.2.9 Prognose 
 
Für das Jahr 2025 hat der Abfallwirtschaftsbetrieb, vor Verbrauch der Gebührenausgleichsrückstellung, ein ne-
gatives Planergebnis mit rund 2,87 Mio.€ prognostiziert. Bei der Gebührenkalkulation 2025 wurden Kostenüber-
deckungen aus Vorjahren in Höhe von 2,87 Mio. € eingerechnet. Dies bedeutet, dass dieser Betrag 2025 dem 
Gebührenzahler zurückfliest. 
 
In Bezug auf die finanziellen Leistungsindikatoren wird für das Wirtschaftsjahr 2025 von einer stabilen Entwick-
lung ausgegangen. Im Bereich der Gebühreneinahmen werden Einnahmen in Höhe von 11,1 Mio. € erwartet; 
die Verwertungserlöse mit rd. 1,4 Mio. € prognostiziert.  
 
Trotz weiterhin steigender Kosten ist der Abfallwirtschaftsbetrieb aufgrund der bestehenden Gebührenaus-
gleichsrückstellung in der Lage, auch in den Jahren 2026 und 2027 die Auswirkungen der Kostensteigerungen 
auf die Gebührenentwicklung zu begrenzen.  
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 Stellenübersicht 
 
D.3.1 Belegschaft 
 
Der Abfallwirtschaftsbetrieb des Landkreises Freudenstadt beschäftigte am 31.12.2024 insgesamt 83 Perso-
nen.  
 
D.3.2 Stellenübersicht zum 31.12.2024 
 

Besoldungs-, Vergütungs- 

und Lohngruppe

31.12.2024 31.12.2023

Beamte A 14 1 0,50

A 11 1 1,00

2,00 1,50

Beschäftigte EG 12 2 2,00

EG 11 1 0,00

EG 10 1 2,00

EG 9b 2 1,00

EG 9a 1 1,00

EG 8 3,1 2,10

EG 7 6,1 4,10

EG 6 4,5 3,50

EG 5 9,8 11,80

EG 4 2,4 1,40

EG 3 9 0,00

EG 2 Ü 0 8,75

41,90 37,65

43,90 39,15

Stellen in Vollzeitäquivalenten (VZÄ)

Zwischensumme

Zwischensumme

Gesamtsumme  
 
D.3.3 Kostenübersicht 
 

2024 2023

Beamtengehälter 134.636,17 € 56.795,22 €
Zuführung zur Rückstellung WGH AG-Anteil ATZ 20.503,73 € 54.676,62 €
Vergütung der Angestellten 1.690.431,72 € 1.408.547,17 €
Vergütung der Aushilfen 5.473,07 € 11.252,38 €
Aufwand für Urlaubsrückstellungen 22.597,93 € 69.774,02 €
Aufwand für Zeitguthaben Rückstellung 32.095,85 € 61.947,91 €
Arbeitgeberanteil zur Sozialversicherung 365.769,20 € 290.892,88 €
Beihilfeumlage KVBW 2.521,06 € 1.666,00 €
ZVK-Umlage 141.634,31 € 114.923,77 €
Versorgungsumlage KVBW Beamte 23.218,09 € 52.705,22 €
Summe Personalaufwand 2.438.881,13 € 2.123.181,19 €  
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 Entwicklung der Abfallmengen 
 
Die Abfallmengen im Landkreis Freudenstadt sind im Jahr 2024 gesunken. Die Gesamtabfallmenge (Abfälle zur 
Verwertung und Abfälle zur Beseitigung) hat sich um insgesamt 32.095 t reduziert. Die Abfälle zur Verwertung 
nahmen hierbei um 656 t zu, die Abfälle zur Beseitigung um 32.751 t ab. Auf der Deponie Bengelbruck wurden 
insgesamt 4.602 t Inertabfälle eingebaut. Beim Hausmüll betrug die Veränderung +229 t, beim Sperrmüll +286 t, 
bei den Baustellenabfällen +750 t, bei den Gewerbeabfällen -350 t. Die Entwicklung der einzelnen Abfallarten 
kann der nachfolgenden Abfallbilanz entnommen werden. 
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Abfallbilanz Landkreis Freudenstadt 
 

2024 2023

III.1  Abfälle zur Beseitigung

Thermisch behandelte Siedlungsabfälle

Hausmüll 6.813 6.584

Sperrmüll 3.167 2.881

Gewerbeabfälle 3.588 3.938

Baustellenabfälle 1.703 953

Zwischensumme 15.271 14.356

Thermisch nicht behandelte Siedlungsabfälle

Bauschutt DK II 1.720 2.004

Straßenaufbruch 2.730 8.260

Erdaushub verunreinigt 50 10

Baustellenabfälle 33 29

Asbesthaltige mineralische Abfälle 67 73

Zwischensumme 4.600 10.375

Summe III.1 19.871 24.732

III.2  Bodenaushubdeponien 163.258 191.148

Beseitigungsabfälle insgesamt 183.129 215.880

III.3  Abfälle zur Verwertung

Altpapier 7.419 7.598

Leichtstoffverpackungen (Gelber Sack) 4.218 4.176

Altglas 2.922 3.019

Altmetallschrott 577 564

Altreifen 108 151

Altholz 3.244 2.550

Bioabfälle 10.836 11.154

Grünabfälle 7.165 6.603

Problemstoffe aus getrennter Erfassung 179 169

Elektro- und Elektronikaltgeräte 748 771

Altkleider 324 242

Sontstige 108 87

Wertstoffaufkommen insgesamt 37.848 37.084

Gesamtmenge Beseitigungsabfälle und Wertstoffe 220.977 252.964

in Tonnen

 
 
Freudenstadt, 23. September 2025 
 
 
Hanfstein 
Geschäftsführer 



Anlage 9 (zu § 13 i.V.m. § 16 Absatz 3 Satz 2 EigBG)  

 

 ² Betrag muss mit dem Posten Jahresüberschuss/Jahresfehlbetrag in der Bilanz auf der Passivseite übereinstimmen.  
³ Einschließlich der Einzahlungen aus Fehlbetragsübernahmen des Landkreises bzw. der Auszahlungen für 
Überschussabführungen an den Landkreis (auch Vorauszahlungen)  

 

Feststellungsbeschluss 

 

Auf Grund von § 16 Absatz 3 des Eigenbetriebsgesetzes stellt der Kreistags am 15.12.2025 den 
Jahresabschluss des Eigenbetriebs Abfallwirtschaft des Landkreises Freudenstadt für das 
Wirtschaftsjahr 2024 mit folgenden Werten fest: 

 

 
 

 

Euro
1. Erfolgsrechnung

1.1
Summe Erträge

18.907.127,79 

1.2
Summe Aufwendungen

18.907.127,79 

1.3
Jahresüberschuss/ Jahresfehlbetrag (Saldo aus 1.1 und 1.2) ²

0,00 
nachrichtlich:
Vorauszahlungen des Landkreises auf die spätere
Fehlbetragsabdeckung 0,00 
Vorauszahlungen an den Landkreis auf die spätere 
Überschussabführung 0,00 

2. Liquiditätsrechnung

2.1
Zahlungsmittelüberschuss-/bedarf aus laufender
Geschäftstätigkeit -311.480,13 

2.2
Finanzierungsmittelüberschuss/-bedarf aus 
Investionstätigkeiten -1.427.198,22 

2.3
Finanzierungsmittelüberschuss/-bedarf
(Saldo aus 2.1 und 2.2) -1.738.678,35 

2.4
Finanzierungsmittelüberschuss/-bedarf aus
Finanzierungstätigkeit -941,00 

2.5
Änderung des Finanzierungsmittelbestandes zum Ende des 
Wirtschaftsjahres (Saldo aus 2.3 und 2.4) ³ -1.739.619,35 

2.6
Überschuss/Bedarf aus wirtschaftsplanunwirksamen
Einzahlungen und Auszahlungen 0,00 

3. Bilanzsumme 19.555.597,13 
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